
e1in Könı1g VOT wırd besondere Aufmerksamkeıt geschenkt. Auf der metho—
ıschen FEbene wiırd der Begriff Chiddusch weıterentwickelt. In Anlehnung

dıe HEWHGFEC Sprachforschung wiırd der Chiddusch gelegentlich 1in ‚Pıvot.
und „Pointe“ (29) der n „Focuss und „Irame“ (30) auseinandergefaltet.
Wiährend das Begriffspaar eınen allgemeın verständlıchen, weısheiıtlı-
chen Satz als Ausgangslage und dessen Zuspitzung der Verbiegung als Kern
des Gleichnisses umschreıbt, wiırd mı1t focus un frame der Rahmen und der
Brennpunkt VO Gleichnissen umschrieben, be] welchen eın Pıvot vorhan-
den 1St, der schwer tinden iSst In diesem Band wurde auf dıie den Leseflufß
störende TIranslıteration verzichtet. Dıie hebräischen Begriffe werden ENTISPFE-
chend iıhrer Aussprache der deutschen Schreibweise angeglichen. Beide
Gleichnissammlungen siınd eıne ZuLe Ausgangslage für verschiıedene FEinzel-
diszıplinen un für weıtere Gleichnistorschung. Dıe dargestellten und 1N-
terprfetierten Gleichnisse biıeten auch eıne verständliche Darstellung Für
Laıen. Olıvıa Franz-Klauser

Len1 Yahıl, Die Schoah. Überlebenskampf und Vernichtung der europäischen
Juden Aus dem Amerikanıiıschen VO Jochen Buf$mann. Luchterhand,
München 1998 1056 Seıiten.

„Als iıch MLE dem ‚Buch der Tränen‘ beschäftigt WAT, habe ich manchmal Z01E
e1n Kind geweint. Ich Zzıtterte ZANZEN Körper. Und e$ ham VOT, da/s iıch DOY

Zorn CZWUNQEN WANY, dıe Arbeit unterbrechenein König vor — wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Auf der metho-  dischen Ebene wird der Begriff Chiddusch weiterentwickelt. In Anlehnung  an die neuere Sprachforschung wird der Chiddusch gelegentlich in „Pivot“  und „Pointe“ (29) oder in „focus“ und „frame“ (30) auseinandergefaltet.  Während das erste Begriffspaar einen allgemein verständlichen, weisheitli-  chen Satz als Ausgangslage und dessen Zuspitzung oder Verbiegung als Kern  des Gleichnisses umschreibt, wird mit focus und frame der Rahmen und der  Brennpunkt von Gleichnissen umschrieben, bei welchen kein Pivot vorhan-  den ist, oder schwer zu finden ist. In diesem Band wurde auf die den Lesefluß  störende Transliteration verzichtet. Die hebräischen Begriffe werden entspre-  chend ihrer Aussprache der deutschen Schreibweise angeglichen. Beide  Gleichnissammlungen sind eine gute Ausgangslage für verschiedene Einzel-  disziplinen und für weitere Gleichnisforschung. Die so dargestellten und in-  terpretierten Gleichnisse bieten auch eine verständliche Darstellung für  Laien.  Olivia Franz-Klauser  Leni Yahil, Die Schoah. Überlebenskampf und Vernichtung der europäischen  Juden. Aus dem Amerikanischen von H. Jochen Bußmann. Luchterhand,  München 1998. 1056 Seiten.  „Als ich mit dem ‚Buch der Tränen‘ beschäftigt war, habe ich manchmal wie  ein Kind geweint. Ich zitterte am ganzen Körper. Und es kam vor, daß ich vor  Zorn gezwungen war, die Arbeit zu unterbrechen ...“ Diese Erfahrung des Hi-  storikers Schimon Bernfeld bei der Niederschrift der Martyriumsgeschichte  des jüdischen Lebens könnte sich auch auf dieses Werk beziehen. Was hier zu-  sammengetragen und verdichtet ist an (un)menschlicher Erlebens- und Lei-  densgeschichte, dem kann keine Besprechung auch nur andeutungsweise ge-  recht werden. Daß die deutsche Übersetzung dieser wohl bedeutendsten  Gesamtdarstellung des nationalsozialistischen Judenmordes erst mit elfjähri-  ger Verspätung erscheint —- anderswo ist sie längst historisches Standardwerk  —, ist mit der Schwierigkeit der Materie und der Komplexheit der Recherchen  etc. nur unzureichend erklärt. Aber vielleicht ist auch hier hintergründig die  List der Geschichte am Werk, denn gegenwärtig ist der Boden ungleich gün-  stiger für die Aufnahme dieses Werkes als vor zehn Jahren.  Die hier vorgelegte monumentale Geschichte der Schoa liefert eine Gesamt-  übersicht über den Verlauf der nationalsozialistischen Judenverfolgung, die  FrRu NF 4/1999  303CC Dıiese Erfahrung des Hı-=-
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Gesamtdarstellung des nationalsozialistischen Judenmordes erst mıiıt eltjährı-
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1st m1t der Schwierigkeit der aterıe und der Komplexheit der Recherchen
Eett 1AUFT: unzureichend erklärt. ber vielleicht Ist auch j1er hintergründig die
Lıst der Geschichte Werk, enn gegenwärtıg 1St der Boden ungleich gUn-
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m1t Hıtlers Machtergreitung einsetzte und annn parallel Z allgemeinen poli-
tischen und miılıtärischen Entwicklung des /weıten Weltkrieges stufenweise
Z SOgCNANNTLEN „Endlösung“ führte. Di1e Radıkalisierung antıyüdıscher
Ma{fß$nahmen wırd detailliert nachgezeichnet. Zugleich aber tellt die utorın
das Handeln der Juden 1n se1ıner ZaANZCN Komplexıität und Iragık als eiınen
Kampfun UÜberleben dar Neben der Chronologie der Ereignisse 1efert Len]
Yahıl als Ergebnıis einer 25Jährıgen Forschungsarbeit exemplarısche Einblicke
1n den spezıfischen Charakter der jüdischen Gemeinden 1ın den verschiedenen
europäischen Ländern und SPannt dabe] den Bogen VO Aufstieg der

bıs ZUTr Befreiung der Konzentrationslager. Von eiınem „normalen“
Werk der Geschichtsschreibung unterscheidet sıch dieses Buch adurch, da{fßs
nıcht Lebensverhältnisse aufgezeigt werden „ die VO Tod begleitet werden“,
sondern „Todesverhältnisse beschreiben, die sıch in den Kulissen des Lebens
abspielen“ (34) Der Massenmord Menschen wiırd dargestellt VOTL dem Hın-
tergrund ıhres Kampftes das Überleben, allerdings nıcht 5 „dafß die HKr
e1RNISSE sıch 1MmM Zuge einer eindeutigen Rollenverteilung entwickelten,
ach die Deutschen die Subjekte des Handelns und dıe Juden dessen Objekte
waren“ Eıne VO Yahıls Absıchten W ar CS AL VO der Vorstellung
befreien, dıe Juden seı]en 1n den Tad ‚wıe dıie Schafe U: Schlacht-
bank‘ Dieses Stereotyp entstand ınfolge der ausgeklügelten Vertolgungs- und
Täuschungstechniken der Nationalsozialisten. Seine weıte Verbreitung stellt
e1ne Fortsetzung der nazıstischen Diffamierung VO Juden dar, e1n spater
Irıumph Hıtlers, für den Juden mınderwertig, feıge und hne Ehrgefühl
waren“ (38)
Gerade weıl eCeN1 Yahıl als Bürgerıin des Staates Israel Zugang den Quellen
1ın hebräischer und jıddıscher Sprache hatte, reduziert sıch be] ıhr jüdische (z6=-
schichte nıcht auft dıe Ideologie des Antısemitismus; vielmehr gehört AaZu
auch der schrecklichsten Umständen fortwirkende UÜberlebenswille der
Juden Was für S1€e Ende zahlt, 1St nıcht der Antısemitismus, sondern das
UÜberleben des jüdischen Volkes allen Zeıten auch 1n der Schoa Darın
liegt Hoffnung auch 1mM Weiterwirken der unheılvollen alternatiıven Gegen-

Rassısmus und Antısemıitismus. Auschwitz 1St eın Symbol, auch nıcht
1LUTr ein OUrt, sondern eine Wırklichkeit:9 „WO der Mensch für den Men-
schen wurde, W as och keine Sprache der Welt definiert hat“

Platek, ZItE 888) [)as der Bıbel entlehnte hebräische Wort „Schoa“ ezeıich-
net eın Geschehen, für das die Sprachen der Welt keine Bezeichnung haben
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